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Titelbild:
Medaille von Daniel Friedrich Loos, 1795/96. Sommer B 48 var. Hier im Heft S. 229 Taf. 3.
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Berichte und Stichworte

Aktuelle Beiträge
Ausstellung „Das halbe Leben. Formen 
der Arbeit in Kunst und Geschichte“        
im Museum unter Tage in Bochum 
Laufzeit: 22. Mai bis 26. Oktober 2025
Ort: Museum unter Tage, Bochum Weitmar
Infos: https://situation-kunst.de/ausstellungen/ausstellungen-2025/ 
das-halbe-leben

Eine Ausstellung im Museum unter Tage, Bochum Weitmar, 
aus Anlass des 50-jährigen Jubiläums der Kunstsammlungen 
der Ruhr-Universität Bochum, entstanden in Zusammenarbeit 
des Instituts für Archäologische Wissenschaften, des Histo-
rischen Instituts und des Kunstgeschichtlichen Instituts der 
Ruhr-Universität Bochum. 

Die Ausstellung Das halbe Leben. Formen der Arbeit in Kunst 
und Geschichte nimmt ein bekanntes Sprichwort als Leitmotiv 
und lenkt mit einer Auswahl von über 100 Exponaten – antike 
Objekte, Münzen und zeitgenössische Kunstwerke – den Blick 
auf unterschiedliche Aspekte von Arbeit in verschiedenen Zeit- 
und Kulturräumen. Von Archäologie, Numismatik und Kunstge-
schichte – die Epochen, Gattungen und Wissenschaftsbereiche 

Abb. 1     Die zwölf Aufgaben erschienen Herakles als Frondienst. Der Mann,
der König werden sollte, wurde zum Knecht und kam seiner auferlegten 
Pflicht nach. Die Arbeit determinierte sein Leben nicht nur, durch die Taten 
gelangte er auch zu Ruhm: Der Held macht die Arbeit, und die Arbeit macht 
den Helden (Text: Oskar Hellmich). Rückseite des Diobol, ca. 325–380 v. Chr., 
gefunden in Tarent. Universität Bochum. Foto: Thorsten Jorzick, Bochum. 

Abb. 2     Die in Polen geborene Bergitka-Romnja Małgorzata Mirga-Tas 
schafft mit gebrauchten Textilien neue großformatige Stoffcollagen. Sie ver-
wendet hauptsächlich alte abgelegte Kleidungsstücke von Menschen aus ih-
rem Familien- und Freundeskreis, die sie dann wie in Sisters (Phenia) (2019) 
teils in der von ihnen erhaltenen Kleidung porträtiert. In ihrer Textilarbeit 
illustriert Mirga-Tas den kollektiven und persönlichen Entstehungsprozess, 
der vielen ihrer Werke zugrunde liegt. In ihren Bildmotiven greift die Künst-
lerin bewusst diskriminierende Stereotype auf, um diese zu korrigieren. In 
Sisters verweigert sie mit der gezeigten Kleidung ihrer Figuren, beispiels-
weise Frauen in Hosen, die Vorgaben der konservativen Trachtenpflicht für 
die Gruppenidentität. - Małgorzata Mirga-Tas, Sisters (Phenia), 2019. Acryl, 
Stoff, Leinwand, 180 x 200 cm, Collection of The ING Polish Art Foundation. 
© die Künstlerin, Foto: Bartosz Górka/ING Polish Art Foundation.

übergreifende Präsentation spannt einen Bogen von der 
griechischen Antike bis hin zur bildenden Kunst der Gegenwart. 
Gezeigt werden Werke aus drei Jahrtausenden in einem offenen 
Parcours, der in sechs thematischen Feldern wie Konsumieren, 
Reparieren, Produzieren, Distribuieren, Transformieren sowie 
Muße und Sport den Wandel und die verschiedenen Facetten 
von Arbeit, aber auch von Freizeit im menschlichen Leben der 
Vergangenheit und Gegenwart reflektiert. Das Spektrum der 
antiken Exponate reicht von kleinen Münzen mit Motiven wie 
dem Kampf des Herakles (Abb. 1) mit dem nemeischen Löwen 
über bildliche Darstellungen von Musik, Schauspiel, Tanz, Sport, 
Jagd, aber auch von Wollverarbeitung und -handel auf antiken 
Keramikgefäßen.

Neben den namentlich meist unbekannt gebliebenen Hand-
werker*innen und Künstler*innen der Antike, die Terrakotta
statuetten, Trinkschalen oder Gefäße aus Keramik gestalteten 
und verzierten oder Bildmotive für Münzen und Marktgewichte 
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Die Eggenberger und das Geld 		
im Rahmen der STEIERMARK SCHAU 2025
Laufzeit: 26. April bis 2. November 2025 
Münzkabinett Schloss Eggenberg (A)
Infos: https://www.museum-joanneum.at

Im Jahr 1625 gewährte Kaiser Ferdinand II. Hans Ulrich von Eg-
genberg und seinen Nachkommen das Privileg, Gold- und Sil-
bermünzen mit ihren eigenen Bildnissen und Namen zu prägen. 
Knapp über 60 Jahre lang machten die Eggenberger von ihrem 
Prägerecht Gebrauch und stellten Dukaten, Taler, Gulden und 
Groschen her. Heute sind diese Münzen einzigartige Raritäten.

Das Münzkabinett verfügt durch seine weit in das 19. Jahr-
hundert zurückreichende Sammlungshistorie über hervorra-
gende Zeugnisse für die Prägetätigkeit der Eggenberger.

In der Sonderausstellung werden Aufstieg, Glanz und Nie-
dergang der Dynastie der Eggenberger anhand dieser Münzen 
dargestellt. Darüber hinaus werden Beispiele für die Vielfalt der 
Münzprägung im Heiligen Römischen Reich des 17. Jahrhun-
derts präsentiert.

Es wird aber auch der geldgeschichtliche Hintergrund be-
leuchtet, als es am Beginn des Dreißigjährigen Krieges zum Zu-
sammenbruch des Münzwesens kam und Kaiser Ferdinand II. 
eine Finanzkrise bewältigen musste, die einem Staatsbankrott 
gleichkam.

Außerdem wird die Verbindung Hans Ulrichs von Eggen-
berg zum Netzwerk eines Konsortiums thematisiert, an das der 
Kaiser das Münzwesen in Böhmen, Mähren und Österreich ver-
pachtete und das durch die Herstellung von schlechten Münzen 
hohe Gewinne erzielte.

Die Kuratoren der Ausstellung Die Eggenberger und das Geld Karl Peitler und 
Marc Philipp Wahl. Foto Universalmuseum Joanneum/J.J. Kucek

Katalog zur Ausstellung: 
Die Eggenberger und das Geld. Phoibos Verlag, Graz 2025. 
Brosch., 175 S., zahlr. Farbabb. ISBN: 978-3-903179-77-6, Preis: 
EUR 18,50. 
					         	   Pressemitteilung

entwarfen, sind insgesamt 13 namhafte zeitgenössische 
Künstler*innen mit ihren filmischen, fotografischen, skulptura-
len Werken sowie mit Textilarbeiten, Raum- oder Soundinstalla-
tionen in der Ausstellung vertreten (Abb. 2).

Wenn Arbeit das halbe Leben ist, was ist dann die andere 
Hälfte? Aristoteles schrieb, dass der Mensch arbeite, um Muße 
haben zu können. Diese mühelose Zeit gab es vorrangig in der 
passiven Unterhaltung bei Musik und Tanzdarbietungen im Sym-
posion oder den panhellenischen Spielen. Diese Mußezeit ist 
ebenso wie die Zeit der sportlichen Ausbildung und des Wett-
kampfs in der Palästra sowie die Jagd und Reiten motivisch in 
den Bemalungen verschiedener antiker Gefäße und Trinkschalen 
sowie in den Szenerien auf den attisch-schwarzfigurigen Trink-
schalen, die um 560 bis 550 v. Chr. geschaffen wurden, zu ent-
decken.

Zur anderen Hälfte des Lebens gehört ebenso das Ende 
von allem. Dass auch der Tod mit einem Zuviel an Arbeit 
zusammenhängen kann, verdeutlicht das Werk von Moritz 
Riesenbeck. Last (karōshi) (2021) mahnt mit dem im Untertitel 
angeführten japanischen soziomedizinischen Begriff karōshi an 
den Tod durch Überarbeitung. Last besteht aus 8 Rettungsma-
tratzen, die durch Vakuumpumpen mit Luft gefüllt wurden, um 
sich dem Körper von Verletzten anzupassen, diesen zu stabili-
sieren und beim Transport zu schützen. Riesenbeck hat die Ret-
tungsmatratzen mit den ihnen eingeprägten Negativformen 
der Körper mittels technischer Hilfsmittel konserviert. Jede der 
an der Wand angebrachten Matratzen erscheint als memento 
mori bzw. als ein Sinnbild für die Fragilität des menschlichen 
Lebens.

Mit der Ausstellung Das halbe Leben, der gemeinsamen Prä-
sentation von Kunstwerken des 20. Jahrhunderts und der Ge-
genwart mit ausgewählten Objekten aus der Antikensammlung,  
der Münzsammlung und der Kunstsammlung der Ruhr-Univer-
sität Bochum im Museum unter Tage im Schlosspark Weitmar, 
feiern die Kunstsammlungen der RUB ihr 50-jähriges Bestehen.

Künstler*innen: Künstler*innen:
Johanna Jackie Baier (*1955), Sanford Biggers (*1970), Manu-
el Graf (*1978), Andreas Gursky (*1955), Christine und Irene 
Hohenbüchler (*1964) in Zusammenarbeit mit der Klasse Ko-
operative Strategien der Kunstakademie Münster, Małgorzata 
Mirga-Tas (*1978), Nyaba Léon Ouedraogo (*1978), João Penal-
va (*1949), Moritz Riesenbeck (*1991), Michael Schmidt (1945–
2014), Günther Uecker (*1930) und Yeesookyung (*1963).

Ausstellungskatalog: 
Zur Ausstellung erscheint ein Katalog, herausgegeben von Soi 
Agelidis, Jon Albers Karl-Ludwig Elvers und Markus Heinzelmann 
mit einem Grußwort von Christina Reinhardt sowie zahlreichen 
Textbeiträgen in deutscher Sprache. ISBN: 978-3-00-081127-2, 
272 Seiten, 32 Euro an der Museumskasse.
		
				     		    Pressemitteilung


